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8. Analytischer Teil. • 

Was ist das Gemeinsame, das Typische, wodurch 
sich der hier beschriebene Personenkreis von · .anderen 
Menschen abhebt? Da · tritt uns ·in a·11en Fällen als 
deutlichstes der heftige Drang entgegen, in der Klei-
dung desjenigen zu leben, dem . die Betreffen„ 
den ihrem nach n i c h t angehören. Der 
Kürze halber wollen wir dies·en · Trieb als · t r a n s v e s t i -
·t i s c h e J! (von trans. und vestis K;:leid) 
bezeichnen. Dabei . von vornherein betont, was später 
allerdings no·ch . erläutern · sein wird, dass das ·Kleid . uns 

. ' . . 
hier nicht, um mit · C a r 1. y 1 e*) zu· reden, ,,als tot e·s 

\ 

D i. n g'' dass ·die A.rt des Kostüms nicht die .. 
-.beliebige Aeusserlichkeit einer willkürlichen Laune ist, son-

.. dern als A u s d r u c }{ s f· o ··r ni d e r i n n e r e n P e r s ö n -. : . 

· l .i c h k e i t , als Z e i c h e n Sinnesart zu gelten hat. . . . . 
Was der feinsinnige O-iesseµer Psychologe Dr. Rob.· So.·mmer . . . 
in dem. Br·iefe mit dem er die 'Vidmung . des 

*) Thomas Carlyle: „Sartor resartus· oder Leben und · Meinungen deß .. . 
·Herrn· Teuf elsdröckh. '' In diesem merkwürdigen Buch aus dem· . ) ahre 
führt Carlyle darüber l{lage, ,,dass, trotzdem doch die Wissenschaft in den : 

. . 
letzten 5000 Jahren immer weiter fortgeschritten · sei und jetzt überall ihre . . 

Fackeln leuchten lasse, sodass kat1m noch ein Winkel, kaum noch ein Spalt 
im Gebiet der Kunst · Natur im Dunkel sei, gleichwohl lcaum etwas von 

•• • 

grundlegender Bedeutung, sei es vom Standpunlct des Philosophen, sei es von . . 
dem des Geschichtsforschers aus über die Kleider geschrieben Er 
bezeichnet sie an einer anderen Stelle seiner Schrift als "die lebensvoll'e Heim-. 
statt unseres Daseins, die Werkstatt unserer Kräfte und meint dann weiter, 

. . 
der· Flug der Denker wäre zu hoch gewesen, als dass der Kleider acht 
gehabt hätten, "f ü r s i e w a r d a s K l e i d e i n t o t e s D i n g 
und niem·als ward es begriffen als Stück unseres . . . . 

· e i g e n s t e n 'V e s e n e." 
•• 

1, • • 

• ' • 

• 

• 

• 

• 

·. 

.• 

„ 

• 

. . 
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Werkes von Fritz R u m p f : ,,Der Mensch und seine Tracht, 
ihrem · Wesen nach geschildert'',*) annimmt, das$ nämlich · 
alle Trachten nicht nur · zu ·der „morphologischen · 
und physiologischen Beschaffenheit ·des Körpers haben, son-
' dern auch ,,zu bestimmten psychischen Grund-
ei ·gen s c haften und daraus im letzten Grunde 
h .e r z u 1 e i t e n s i n d '' , trifft bei der T r a n s v e s -
t i t e n - Gruppe ·in hervo1•ragendem zu. 

Unter andern geht das aus dem ungemein· .starken Ein-
fluss hervor, den . in den geschilderten Fällen die männliche · 
oder weibliche Kleidun·g auf das Seelenleben ilirer Träger .hat-: 
In der T.racht ihres eigenen Geschlechts- f.ühlen sie sich ei11::-. 
geen1gt, unfrei, gedrückt., s i e ein p finden sie ·a 1 s.· . 
e t w a s F r e m d e s , ihnen nicht Entsprechendes und Zu-
gehöriges; dagegen .finden sie nicht vVorte .genug, um das . 
Gefühl der Ruhe, Siche1--heit und Erhebung, das Gluck '1Ild 

. . 

Wohlbehagen zu schildern, das sie in der Gewandung des 
anderen Geschlechts · überkommt. So führt Fall III in 

• 

sehr bezei.chnenden Worten aus: ,,ich fiihle mich in männ-
. . 

·lieber Kleidung wie verge"raltigt, u n d f 1 ü c h t e g e ... 
Vf i s· s e r m a s s e n i n m e i n e m e i g e n e n. I c h u m -

. 
aus d .. emZustand herauszukomm .en,'' 

,,erblicke ich .mich aber in weiblichem· Anzug, werde 
. . 

' ich .vollständ.ig ruhi.g;. ich kann die · .Eu h· e ganz 
. . 

d e u t 1 ·i c h w a h .r n e h m e n. Dei· ganze funk- · 
t.ioni·ert g 1 e i c ·h in ä s s i .g e r , es ist . w i e e i n A u· s -

. . , 

r u h „e n ·b e · i . g r o s s ·e r M ü · d i g k e i t , w i e d a s H e i ... 
m a t g_ e f ·ü h 1 ·d e r g a .n z e n :" I n d i v i d u a l i t ä t · i n . . 
d er R o 1.1 e d ·0 r F.·r au." Nicht minder beredt berichtet 

·• . 
XI., wie ihn seit seinem·.,:15. Jahre ein Verlangen nach Frauen-

• • ' 1 . . 
]{leidern beherrschte, das · w i u n g e r · u n d ·o u r_ s t 
. Befriedigung heischt .e''". ·>.,Endlich. mit .24. · 
a]s er krankheitshaiber vom Lehramt beurla11bt im elte;rlichen · · · . . . 

Hause weilte,- bietet sich die ersehnte Er · . 
sich ·ein voliständiges Ballkostü1n seiner . an. ,,E· i n · . ·· .. 

. 
. *) ·v erlag von Alfred Schall, Berlin. 

rni t 29 · Tafeln. 

. . 

. . . 
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· nie .-gek .. annt·es Gefü =h ·l de.s 
· durerhrieselte ·mich.", ,,1.n.· den 14 Tagen, wo ich -. meinem· 

. klei'du:Qigstrieb' ·nac4gab, w u c' h s .m 0 i· n e s e· h Il ·ß u c h t . . . . 

· Ii _ach. e i -h e m ,V„ e i b e , ·wie ich es · mir w·ünschte, · . . v·on 
·· „· schlanken, · gut . entwickelten .Formen, mit voilen _Haaren 

ausserordentlich '' und . ,,d a s W u ·n d e .r. b a r s t e. . w· a r. , 
d .a-ss ichmich.ie·tzt .ras .ch -erholte, wä,hren-d · 
i. c h · v o r h er 6 „w o .c h e· n 1 a n g . v r ·g· e b 1 i c h · i n 
S an a t o r i u :m. b es u c h t h a .t t '' Und XIII. s·chreibt 

. . . 

, sogar ·in dein /oben zitierten Brief: · ,,Die sind mir .. 
ein ·Heil i g t und ··an ·anderer Stelle:·„ ,,am meisten· · 
freute ich mich ·auf Sonntag, wo ich mit. den . <Kindern . im: 

. . 

.gestärkten Unterrock,. weisser Schürze und Häubchen spazieren 
·konnte, · d a n n f ü h 1 e i c h m i .c h w i e ·i_ m · H · i m m· e ·l -
r e i c 11. ''· : . 

. . In völlig a_naloger Weise h.ören. wir v:on unserer . . 

Transvestitin . · Fall XV dass ·sie sich ,,in Män ·n -er ·-
kl·ei der .n oder weni.gst .ens, wenn. sie männ- · .· . . . . .. 

„ . 

. . 

. 

liehe Mützen, Krag.en, Unterwäsche und ,.:. 
· ·S t ·i e f e. l t . ä g t , 1 e i c h t , w o, h .1 u n d 1 e i s t u n g· s .. . 
·f ä h i g <- f ü_ h 1 t · , · d a ·g g e n i n F .r a u e n k 1 e i d e r. n 
b e e n g t u n d u. n f r e i. '' 

; Bel. den .me„isten lässt sich dieser Dra_ng b i s ' i n d i · e 
_) f r -ü h e Kindheit verfolgen, er steigert sich .während 

• • • 

Pub·ertät, tritt um die.se Zeit auch . klarer ins Bewusstsein.· 
und hält dan·n .fast unverändert durch das ganze Leben an·; . 
schon früh is·t " diese Neigung mit einem · · 
·Schamgefühl verbunden, das die Vermutung, sie wurzele im 

• . . 
. Sexualleben, ·nahe legt. . So ber.ichtet Fall V, ,,dass er · zuerst 

im Alter von 4 Jahren versuchte, _das Kleid sein:er -·Schwester 
·anzuziehen . un·d s e h r g e n i e r t war, wenn man diese V er!'9 
suche bemerkte, dabei war der deutliche Wunsch vorhanden, 

. . . 

· lieber ·ein Mädchen sein zu wollen.'' XII· erzählt:- ",,schon als . . . . . 
Kind verspürte ich ·, einen starken Drang in mir, „ . Frauen„ . • 

kleider ·anzuziehen; als .mich ein ·Kindermädchen .einmal zum 
„ • 

'Spa·ss ·verkleidete, · mich der Vorgang heftig auf" . und 
ebenfalls recht bezeichnend .teilt u11s XIII mit, · dass er von 

• 1 

seiner gehört · er habEf sich ··heftig' , .gewehrt, als 
. 

. . Hi r s c·h f ·e 1 d , Die Transvestiten. . 11 · · 
. „ 
• 

' .. 
. . . . 

. . 

. 
• " 

„ . . . 
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Wirtin abwartet, ,, liebe kleine Wesen'' ·säubert, an- und 
auskleidet·, mit ihm auf Arm und hergeht . . . 

· Mehr aber noch wie. im wachen Tagtraum gewinnt im · 
Schlaf de·r an utterglück, Empfängnis, Schwanger-
schaft und Geburt, Kindbett und "Gestalt und 

· Leben. Träume spielen bei · allen sexuell Zwie-
spältigen eine grossa Rolle. Der Geschlechtssatte schlummert 

tief und tr·aumlos; nicht so der sexuell Unbefriedigte, 
sein Schlaf ist unruhig. Immerhin erleben diejenigen, deren 
Sehnsüchte an den harten Lebenswirklichkeiten des Alltags 
scheitern wenigstens im Land ihrer Träume seelige Zeiten der· . . 

.Erfüllung. . ,, .glü'Cklich fühle . · ich mich nur i·m· 
Traum'', schreibt XIIi und schildert dann seine Traumerleb-. 

· n·isse, wie . er guter . Hoffnung ist, w:ie die ,,Mutterwehen'' 
kommen, . das Kind geboren wird, wie beglückt · er . es ·dem 
Vater entgegenstreckt, es st,illt und neben sich legt, umi. 

· beim Aufwache11 deil Platz leer zu finden, enttäuscht, aber 
doch zufrieden, dass ihm die holden Traumgebilde das zarte. 
Mysterium in so Nähe· gerückt hatten. 

Gewiss ist in diesen Fällen der Kontra.st zwischen 
• . 

Traum und 'Virklichkeit ein gan.z besonders krasser. Viel-
bilden sich zwar die Transvestiten vor dem Spiegel 

. . . 
stehend . ·ein, ihre „Formen seien weicher und weib.licher, wie 

1 

die gewöhnlicher Männer.; aber meist rauhe Haut, die 
behaarte Brust, der starke Bartwuchs, der schlanke, oft 
sehnige Körperbau, die straffen Li·nien ·und Züge, die tiefe . 

. Stimme zeigen, dass es· sich um eine angenehme S e 1. b s t -
t ä u s c h u n -g han.delt, die übrigens keine tiefgehende ist, 
auch nicht den Charakter einer Wahnidee trägt; sie wissen 
ganz gen.au, dass ein · tiefer Widerspruch zwischen ·ihrem 
l{örper und ihrer „ Seel.e. ·.klafft. Deshalb ist es auch nur · zu 

„ . 

begreiflich, dass die ·· meisten von ihnen ·wünsche!)., als Weib 
· geboren zu sein · un:d· zwar findet sich· dieser Wun.sch hier 

. . 

in viel ausgesprochenerem Masse wie· bei .den Homosexuellen, . . . . 

· während es mir andererseits scheinen will, als ob bei dies.en, . . . 

namentlich den femininen U rningen die rein k ö r p e r -. 
l ich e n Stigmata der 'V"eiblichkeit · relativ häufiger sind, 
als bei den. Transvestiten. . . 

• 

. . 

. . 

. .. 

• 

• 
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. Auffallend könnte ·es auf den ersten Blick erscheinen, 
dass · unseren Fällen keiner der als 

= , . 

· auf. der Bühne wir·kt . . Man · sollte" doch 
dasfJ es für diese Menschen, die .sich · im weiblichen· Kostüm 
so 'Q.Qet.aus wohl fi.lhlen, keinen reizvolleren, geeigneteren Beruf 
geben. könne. Vielleicht ist es nur ein Zufall., dass sich unter . . . 
u n 'Seren Transvestiten kein .. professioneller 

. ., . 
findet.,. ·viel.leicht · ist .es a11ch mitbedingt, dass diese . . 

·Personen .bewusst oder linbewusst das blosse A_nlegen · .der. 
Frauentr.acht al·s · · eine erotische Betätigwig empfinden. und 

• 

daher ursprünglich eine · begreifliche Scheu und Zurückhaltung 
hatten, sich. darin öffentlich zur · Schaµ zu stellen . . Bei. den 
Homosexuellen, wo die . V erweiblichung ein mehr ;sekundäres . 
Symptom ist, o-ft ans :dem mehr· oder weniger Drange 

. geboren, zu gefallen, kommt · dieser innere Wider-
streit weniger in. Frage. · 

Zweifellos· gibt ea aber ·auch unter den Damendarstellern; 
übrigens in England, Amerika und deµ romanischen Län-

verbreiteter und beliebter sind wie bei uns, ganze 
• • 

Reihe vollkommen h et .er o s e·x u e 11.e r Transvestiten und . . 
der von K r ä p e 1 i .n in grossen grundlegenden 

. buch der Psychiatrie (pag. 784) Satz: ,,M.oll 
. behauptet,· dass ·Damenkomiker regelmässig homosexuell seien" 
ist in ·dieser Allgeß1:einheit s i c her 1 ich f a l ·s c h. *) Dies·e 
Meinung .gibt allerqings das wieder, was man gewöhnlich auch 
im v ·olk üb,er .diese Spezialität denkt. .Es verlohnt sich hier . 

. _a:p. das kleine Erlebnis zu erinner.n, das XI so schlicht unfl 
eindrucksvoll berichtet. E1· erzählt, dass er ·in der Stadt X 

. . rages ·ein Billet ·für ein V a.riet0-Theater erhielt. „Ich 
war bereits 19Ys Jahr alt'' bemerkt er ,,und hatte noch . . 

_nie eine solche Vorstellung besucb.t, wusste auch nichts von 
·Damendarstellern. Durch · Gespräch zweier Herren, die 
vor mir . sassen, wurde : icli erst darauf. aufmerksam, dass die 
vortragende Dame . ;männlichen Geschlechts sei.· Einer der 
Herren liess dabei eine Bemerkung über die N_eigungen fallen, 

. . 

*). Falls sich das · Kräpelinsche Citat auf das Buch: "Konträre Sexual..: . 
„ • 

empfindung" s·tützen sollte, stimmt ·es übrigens mit dem Original nicht voll.;.. 
kommen überein. . · 

• 

• 

• 

• 

• 
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• 

schaler und gleichgültiger ·sein würde. Ist aber die Liebe 
1 . 

namentlich auch in ihren leichteren Stadien ein so be-
deutsames Lebenselement an und für sich, dann sind wir · ·be-
rechtigt,. die· Grenzen ·der krankhaften Liebe enger un·d der 
sexuellen Varietäten wesentlich w e i t e r zu ziehen, als dies 
gewöhnlich geschieht. Wäre andererseits die Fortpflanzungs-
möglicP.keit der Hauptfaktor, dann würden beispielsweise die 

. . 
hier geschilderten Fälle, deren Liebesleben doch so ab-

. . . . ·. . . . 
sonderliches'. und zwangsm-ässiges aufweist, als. physiologi.sch 
. zu erachten sein, da die Betreff enden sich wie wir· s·ahen, .. . 
zum an der e·n . Geschlecht hingezogen fühlen und zumeist 
völlig z1eugungsfähig sind. Man sollte bei der · Entscheidung 
dessen, was im · Geschlechtsleben als patholog.isch, was als . 
sexuelle Varietät zu gelten hat, nicht sowo·hl den inneren 
Zwang, noch die Voraussetzung der .LL\..rterhaltung noch auch 
die verhältnismässigeSeltenheit und Seltsamkeit der Erscheinp.ng, 

. 
als vor allem die Verletzung der Geschlechtsreife und 
Geschlechtsfreiheit als der wes e.n ·t 1 i c·h ·s t e n ·vorbedin-

. 
gungen gesunder Sexualität in Betracht .ziehen. 

Keineswegs dürfen wir uns a·ber bei der · Betrachtun-g 
einer sexuellen ·Anomalie, gleichviel ob sie pathologisch ist 
·oder nicht, mit der höchst einfachen Feststellung begnügen, 
sie zu den Zwangserscheii:iungen oder ,,in . das Gebiet 
des impulsiven Irreseins'', ·sondern wir mi.issen vor allen 

• 

Ding1en ihren E n t s t e h u n g s m e c h a n i s u s , ihre 
\Vurzeln aufzufinden suchen, uns bemühen, die unterbe-
wuss·ten psychischen Elemente . zu ermitteln, auf denen sie 
beru.ht; was .determinierte, \Vas fixierte den eigenarti.gen Tri.eh? 
„durch welche Associationsreihen ging er hindl1rch, , bevor er 
uns mani_fest vor Augen trat? Auf die ·N otwendi.gkeit solcher · 
Fragestellung hingewiesen zu haben, ist das ·noch lange nicht . : 
:genug gewürdigte und beacl1tete Verdienst F r e u d s. · f 

' 

· Die K 1 e i dun g .a ·1·s Ausdrucksform 
s e e 1 i s c h e r Z u s t ä n d e . 

• 

/ 

Die äussere Erscheinung, ·'\velche wir in u n s er e n Fällen 
nach innen zurückzuverfolgen haben, ist die Verkleidung einer 

Hirsch f e 1 d , Die Transvestiten. 1 
• 17 
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in eine weibliche, einer 'veiblichen ·in . eirie männ-
liche Person. Hier tritt uns sogleich ein gewichtiges ·Moment 
entgegen, das diese Anomalie von viele,i an.deren auf sexuellem 
Gebiet unterscheidet. Der ab"reichende Trieb erstreckt sich 
nicht sowohl auf eine besondere Beschaffenheit - des Partners, 

--

das Sexualobjekt, als auf das Sexualsubjekt., ein in . 
bestimmter Weise gewünschtes Aussehen der eig.enen Persön-
lichkeit. Und · zwar soll diese nicht nur in dem sichtbaren 

-

Oberkleid,- sondern auch im Untergewand, sowie in allem·· 
sonstigen Zubehor des einschliesslich . der Haartracht, 
dem. anderen Geschlecht gleichen . und sich .auch 

. . 

der . Gebrauchsgegenstände un,d Lebensgewohnheiten· bed.ienen, 
• 

wie sie diesem zukömmlich sind. - . 
. . 

. 

- · Bereits ini Beginn des analytischen T.eils · ·dieser ·Arbeit 
- . . 

(Seite 159) wies ich unter Berufung. auf Thomas ·carlyle, 
Rob.ert Sommer · "Und Fritz Rumpf ·kurz darauf hin, dass .. wir 

. . . . 
· hier nicht .die Kleider als ein zufälliges, launenhaftes Etwas, 
als leblose Gewebe -anzusehen haben, sondern als sinnfällige 
beabsic"4tigte Zeichen eines inneren Strebens. Das ist das 
Kleid nicht etwa nur in diesen besonderen Fällen, sondern . 
ganz im allgemeinen in ungleich höherem Masse als gewöhn-
lich geglaubt wird. Mit Recht bezeichnet Rumpf*) die Tracht 

. . 
· a.ls ,,ein Merkmal u11d einen zuverläs$igen .A..\usdruck irgend-
welcher Entwicklungsvor.gäng.e, "· die ·auf· anderem Wege viel-
leicht schwer oder garnicht zu verfolgen sind'' und. am Ende· . . 

seines geistvollen Werkes: ,,Naturgeschichtß ruft 
• 1 • '• ' ••• ... • 

Emanuel ·Hermann**) nicht minder treffend· a:us_; ·,,J?ie Klei-
dung ist die unbewusste Sprache der · Geister und drückt sich 

- . 

umso deutlicher aus, je mehr der Mund · zum Schweigen ver-
urteilt ist. Mo V orber hat er an vielen Beispielen gezeigt, wie 
sich . ·,,_d i e P e r s ·ö n 1 i · c h k. e i t . m i t i h r e r o· r i g i -
n-. a 1 e n Denk - und G f ü h 1 s weise, ihrem Charakter 

- . und ihrer Lebensrichtung'' in ihrer Kleidung widerspiegelt. 
- . . 

Auch Friedrich Kleinwächter ·\Tertritt in dem schönen · Auf-· 
satz: "zur Philosophie der Mode'', der 1880 in Franz von·. 

-
*) loco pag. 319. 

**) Wien 1878 bei R. v. Wa.ldheim, S. 368 · 
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.Holtzendorffs ,„Deutschen· Zeit- . und erschien·, . . 

die .„ gleiche · .Allffasslillg. ·· Er · sagt: ,,D a s ·K 1 e i d s o ·11 
i r g e n d e · t w a s a n· d; e u t e n un<;l diese seine s y m b · o .., 
l i s c h e D e u ·t u n g wurzelt so . tief, dass sie so paradox 

. . . 

es ,klingen mag . zur .E·1·scheinung : gelangt, ehe der.- Mensch .„. . 

tiberhaupt· noch daran denkt,: 1 ·Kleider zu tragen. Die Zeich-
. f , . 

. die· det· V\7ilde mittels der ·Tätowierung auf seiner . 
·.eigenen· Haut ·ausführt·, ··ist nichts weiter als ein Ausfluss· 
dieses dem Men,schen:.innewohnenden Triebes zu symbolisieren." „ . . 

Ich könnte . noch manchen. ähnlichen Ausspruch· anführen, ·denn· 
. seit Carlyle 1831 darüber k'agte, · dass .,,bisher kau.m etwas · 
· von . grundlegep.der Bedeutung sei es, . vom . · Stan.dpunkt . des 

• • • 
Philosophen . oder von · dem . des Geschichtsschreibers ·über ·die· . . . . 

Kleider ist von ·: dieser Seite manche wert-, 

· volle Abhandluri,g „ über den Gegenstand veröffentlicht; wie 
. . 

übrigens im · auch ·schon vorher einige vorzügliche 
. . 

Wer.ke; die der englische . Autor offenhar nicht kannte, exi- . · . • 

stierten, so · name11tlich das mehrbändige Werk von . Robert 
. . . . . . 

von S p a 1 a r t**) aus · dem Jahre 1796 und die noch frühere . 
fleissige . Arbeit K l et. t e n s.-***) Vom psychologisch-natur-
wissenschaftlichen Gesichtspunkte. liegt · abgesehen von der · 

. 
mehrfach erwähnten auch · mehr deskript.iven Arbeit Rumpfs · 

. " 

(19'05) nichts vor, ·was dem ".grossen weitschichtigen Problem 
. . 

der Bekleidung at1ch nur: halbwegs · gerecht 
. . . . . 
würde. Und wie unendlich viel liesse si.ch über · die P f;) y -
"c h o 1 o g i e d er Klei d.u n g in individueller und histo-
rischer Hinsicht, namentlich unter Berücksichtigung der mo-
.dernen Psychoanalyse sagen. Wie viel ·stimmungen drücken 

. 

*) . Flugschriften zur Kenntnis der Gegenwart. Heft 129. Jahrgang IX. 
. 

Berlin S.W. bei Habel. · 
. . . . . 

· **) R. v. Spalart: .Ve1·such . über ·das der vorzüglichsten Völker · 
· des Altertums, des Mittelalters und der neueren Zeiten, nach den 'bc-

währtesten Schriftst·ellern bearbeitet, auf eigene Kosten· herausgegeben vo:n 
Ignatz Albrecht. · Wien; in der Joseph Ederischen · Buchhandlung 1796 u. ff. · . 
Jahr·e. 

• . . 
***) · Dr. Georg Ernst Kletten: einer Geschichte des 

rungstriebes im weiblichen Geschlechte usw. Gotha bei . Carl Wilhelm . . 
. Ett.inger 1792 .. · . 
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. 

allein . die Farben der Stoffe aus, vom hellen · _Feiertagskleid, 
dem festlichen weiss und . f1·eudigen rot bis· zun1 bescheidenen · 

. blau und er11$ten trauervollen . schwarz. Balzac b.ehauptet 
· so.g.ar, dass sich Tempe1·ament und .Chara'kter der - Frau· zum . 

, grossen Teil aus der Farbe ihrer ·Kleider lesen liesse, · er· 
. . . . 

meint, . dass beispielsweise .eigeµsinnige . Frauen unbewusst . . . 
grüne FarbeJJ. wählten, wirklich schöne .blau bevorzugten, 

. . . 

zur neigende · für grau und . Frauen, einmal 
schön waren, aber fühlten, dass · sie es niGht -mehr . ·sind, für 

' . : .. . 
li_la eine Vorliebe hätten. Der nacl\.te Mensch verrät uns fast 

. . . 

nichts von seiner · Gesinnl1ng, . seiner Würde . und Bildung; . 
aber Kleid . spricht: ich bin ein· Fürst oder: ein B·ettler, 

. 
ein Richter ·oder Sträfling, ein Priester oder Jägersmann. Da 

. . . . . . 

gibt · es Stammestra_chten und Uniformen, · 
Berufstrachten und · Parteitrachten und unendlich viel 
mehr, deren „. Erwähnung· im einzelnen uns hier viel zu· weit 

. . 

führen würde. ,, Welchen rührenden erhebenden Anblick'', . 
. sagt Hermann · in den1 Abschnitt - seines ·Buches, den ·-er 

. . . 
,,Physiognomik der Kleidu11g'' überschreibt, ,,gewährt une 
durch .sein blankes Festkleid das alte wenn_ es 

in aller Gottesfrühe. zur Kirche humpelt; schaut 
da· nicht ·aus allem Bänderschn1uck, .aus den schlicht ge-

. legten der .echte selber heraus? Und erst 
die Weihe des Konfirmanden-Kleides und die · wunderbare . . . . 

des Brautkleides, · das die ganze 
schichte ·der und Frau niit · aller Sinnigkeit . und 
allem Opfermute · klar und dann die 

. ' 

·die Flöre und dichten Schleie1', wie wiederholen . sie alles 
·· Weh der _Herzen, denen die Pracht der Welt plötzlich . . . 

los, d. . h. schwa1'z erscheint, weil der geliebte V erstorbene 
' 

nicht mitempfindet.'' . • 

. . 

Es hat freilich. den A11schein; als ob heutzutage die Klei-
. . 

.verglichen. mit früheren Zeiten an Individualität, Mannig-. . . . . -
faltigkeit · und Ausdruckstiefe verloren hat, namentlich beir11 . 

mä11nlichen Gibt · sich nicht aber auch gerade 
darin wieder ·der demokratisch-nivellierende ·Geist unserer 

. . 

·zeiten kund? Nicht nur das Gewand als .ganzes, ·auch die 
. . ' . . . . .. ' 

einzelnen Teile sind des Innenlebens. Was können 
. . - . . . . . ' . . . . . . . „ • . -

. . . . . . . . . . . . . . . . 
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